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auswärtiger Preis 15 4. — Reklamenpreis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr.69 Für die «vchriftleitung verantwortlich:
Arthur Zander in Geisenheim 3. Rh. Samstag den 16. Juni 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. 17.Jahrg.

-r deutsche Schlachtenbericht-
Großes Hauptquartier , 15. Juni 1917 . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz . > 1
Heeresgruppe -Kronprinz Rnpprecht.

zwischen Vpern und ArmeEres ĝestern̂ ZO
ft !i

Efen ,'adi? an einzelnen Stetten bis zum Morgen

Slw starkes Trommelfeuer ein , dem an der ganzen
- ' tont englische Angriffe folgten . Sie drückten nach

In Flandern setzte nach v̂erhältnismäßig r̂uhigem
^ rv Ml .
bi j
it e

., / Muerten ^' die Sicherungen zurück, die unsere werter
Mj* liegende Kampflinie zwischen Hollebeke, Douve-
mnd und südwestlich von Warneton seit dem 10. 5.

^iolareich gegen alle Erkundungsvorstöße der Eng-
i Mder verschleiert haben.

Nördlich des Kampffeldes bis zur Küste nur ge-
\  jnqc Artillerietätigkeit . Im Handstreich hoben Stoß-

st" Mg eines niederrheinischen Regiments am User-
mal einen belgischen Posten von 25 Mann auf.

An der Artois -Front griffen die Engländer mor-
ens nach heftigen Feuerwellen unsere Gräben östlrch

. ein on Monchy an . Sie brachen an einigen Punkten
xi « in wurden jedoch durch Gegenstoß der Bereitschalten

ifort hinausgeworfen . Ein Grabenstück westlich des
nh  lotl du Sart ist noch in Feindeshand ,

Abends stießen mehrere englische Bataillone vstl'.ch
^ on Loos vor . Auch hier wurde unsere Stellung

nrch kräftigen Gegenangriff gehalten.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am Chemin -des-Tames lebte in den Abendstun-
der Feuerkampf zu beiden Selten der Straße

«- Soissons und am Winterberg auf.
Unser: Sturmtrupps brachten von Nntevnehinnn
Men französische Gräben nordö .lich von Braye

ü'ch der SuippeS -Niederung und auf dem öft»
ja ÄisaS -Ufer Gefangene und Beute zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . j!
größeren Gefechtshandlungen.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Lebhafte Feuertättgkeit bei Smvrgon , westlich hon

L iiud an den von Zloczow und Halicz aus Tar-
kr- führenden Bahnen . ..

der ■vi ;i ' ,hs
mazedonischen Front

« Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeistec : Ludendorff.

* . *
■Uäs N-Boots -Erfolge im Atlantischen Ozean.
- S)cü*4)fet und 2 Segler mit 23 000 Bruttoce-

u M -itönnen.
äsUt den versenkten Schiffen befanden sich u . a . :

fvfE ^ 4.ttsche Dampfer „Cavina " (6539 Tonnen ), der
>, ^ ' 'Usche bewaffnete Dampfer „Miyazaki Marn " (8500

' < voll beladen nach England , der russische Raa-
eitll̂ rhchoner „Roma " und eine unbekannte franzü-

^ Harr mit Oelladung nach England.
n * . den übrigen Fahrzeugen sind u . a . vernich-

5000 Tonnen Viehfutter , 2100 Tonnen
1500 Tonnen Salzheringe.

.. : Der Chef des Admiralstabes der Marine.

ndi

Dieses Jahr keine Offensive mehr?
tm englischen Kriegsministerium verlautet,

0'. nächster Tage französische  Minister in Lon-
um die zunehmenden Schwierigkeiten zu be-
welche der U-Bootkrieg für Frankreich mit

5̂ mgt . Weiter sott die Lage des russischen Heeres
l rächen werden . In militärischen Kreisen heißt
in, die Entente von weiteren Offensiven in d i e -
- . Jahre absehen  müsse , wenn das russische Heer
1 seine Kampffähigkeit wieder erlangt.

^österreichische Kriegsbericht.
An Kärnten schweres Artilleriefeuer.

ien,  15 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

itrtw5" Dstgalizien und in Wolhynien hält die ver-
L an ^^ ische Gefechtstätigkeit an mehreren Stel-

a. Italienischer Kriegsschauplatz^
" der Jsonzo -Armee keine Ereignisse von Be-

eri-r. Kärnten steigerte sich das feindlich« Ar-
im Ploecken- und Flitscher-Abschnitt zu

Heftigkeit . Ein gegen unsere Stellungen am
5̂ T.^ Seführter Angriff wurde abgewiesen. Ans

'̂ üeriek i)er  Sieben Gemeinden steigerte sich der
:nd

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
L ^ n« Ereignisse.

l.fl ! ' I
Der Chef des Generalstabes '.

, Köpfe bei den „Sieben GewAnden." >
^il ^ ^ delt sich bei den letzten Kämpfen an der ita-

^ " m einen Versuch an neuer Stette . In
Veit ist es nacb dem arosten Erfola« unserer

Verbündeten im Raunte zwischen Jamiano und der Küste
gekommen. Die Italiener haben anscheinend ihre Kräfte
da keine größeren Kampfhandlungen an der Jsonzofront,
von dort fortgenommen, um sie für die neue Offensive
auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und im Suganatal
zu verwenden. Sie begann am 10. Juni nach mehrtägiger
starker Artillerievorbereitung . Die Italiener erwarteten

wohl eine geschwächte Front anzutressen und hofften die
österreichische Linie, die sich seit der Mat-Offonsive 1916
in bedrohlicher Weise auf italienisches Gebiet vorgeschoben
hatte , zurückdrücken zu können, ehe Verstärkungen auf dem
weiten Weg durch die Alpen herangeführt werden konnten.
Die Hoffnung wurde getäuscht. Mit blutigen Opfern mutzten
die Italiener ihre vergeblichen Vorstötze bezahlen. Ter
erste Ansturm der Italiener ist gescheitert, doch dauern die
Kämpfe on.

Es ist zu erwarten , daß die Italiener auch mit dieser
Offensive keinen größeren Erfolg zn verzeichnen haben
werden als mit ihren vorhergehenden, und daß sie wieder¬
um an der Tapferkeit der österreichisch-ungarischen Truppen
zerschellen wird.

Ein Bomdett-KMgo .•* c-r.oon.
Alle llusrigc » ohne Verlu '-e heiingcleljtt.

Sie wußten es schon seit mehreren Wochen, daß
sie dieser Tage einen deutschen Luitbesuch mit zer-
schn' etternden und vernichtenden Grüßen unserer che¬
mischen Industrie erhalten werden . Seit unsere Flie-
?>er den englischen Küstenstädten Folkstone und Doverihren Besuch abgestattet , war die englische Presse voll
von Erörterungen über die Abwehr des diesem Dover-
flug ' Manöder folgenden .Haudtslnaes . tt »d so hat man
M sicher nicht cth Abwehrmaßnahmen folgen lassen.
Trotzdem „ alle glücklich heimgckehrt" :

Berlin,  14 . Juni . Am 13. Juni 1 Uhr mittags
deutscher Zeit wurde die Festung London bei klarstem
Weiter von einem geschlossenen Geschwader deutscher
Mroßflngzeuge unter persönlicher Führung des Ge¬
schwaderkommandeurs Hauptmann Brandenburg angc-
grifseu . Die Ziele des Angriffs waren die in der Mitte
der Stadt gelegenen Tocks, Wersten und Bahnanlagen
sowie staatliche Magazine und Speicher, die sich auf
beiden Usern der Themse  entlangzichen . Zahlreiche
Vräuve brachen aus und fanden an den aufgestapel¬
ten Vorräten reiche Nahrung . Das Geschwader hielt
sich länger als eine 'Liertelstnnde über seinem An¬
griffsziele auf.

Trotz englischer Abwehrmatznahmen kehrten sämt¬
liche Flugzeuge unversehrt in ihre Heimathäfen zu¬
rück. Ein feindliches  Flugzeug wurde über der
Themse im Luftkampf abgeschossen  und stürzte
ftr«mt»itb in die Tiefe . :2 !' ! *£ < j
.. Jittern und 3 gen in der „Welthanptstadt ".
' Mttwoch nachmittag , also einige Stunden nach der
Heimsuchung , begab sich der König in die City und in
das Eastend von London , um den durch die deutschen
Flugzeuge verursachten Schaden zu besichtigen. > !

Der amtliche englische Bericht sagt:
Die ersten Bomben wurden etwa um 11Vr Uhr

vormittags in den östlichen Außenbezirken Londons
abgewocfen . Zahlreiche Bomben fielen dann in¬
schneller Aufeinanderfolge in den verschiedenen Be¬
zirken des Eastend nieder . Eine Bombe traf einen
Eisenbahnzug bei der Einfahrt in die Station ; hier¬
bei wurden sieben Personen getötet und 16 verwundet.
Eine weitere Bombe traf eine Schule, tütete zehn und
verwundete etwa 50 Kinder . Zahlreiche Speicher wur¬
den beschädigt , hierbei entstanden Feuersbrünste . Nach
bisheriger Feststellung wurden im Londoner Gebiet
41 Personen getötet und 121 Personep verwundet;
diese Liste ist aber noch nicht vollständig, , die end¬
gültigen Zahlen können größer sein . Der Luftangriff
über London dauerte 15 Minuten.

Nach amtlicher Mitteilung ist jetzt die Liste der
Opfer des Luftangriffs auf London vollständig.
2F Männer , 1« Frauen und 2« Kinder wurden getötet,
223 Männer , 122 Frauen und 64 Kinder verwundet.
Kein Schade an Heeres- und Martne -Etnrtchtungen.

Seltsame Selbsttäuschung. <f ",
Im Parlament teilte der Minister des Innern

Bonar Law mit : „Bisher der Abstu» einer Maschine
sicher." Das war wahr , aber nur Trost auf einige
Zeit ; denn inzwischen wissen die Engländer , daß eS
eine englische Maschine war , die abgeschossen wurde.

* . • : r I
Bet der Fahrt haben unsere Großkampsflugzeuge

allein Über der City von London mehrere tausend
Kilogramm Bomben abgeworfen.

Nichts schreckt die Angreifer.
Die deutsche,: Flugzeuge wurden zwischen 11 tthr

30 Min . und 11 Uhr 45 Min . in der Hellen Lust
gesichtet . Wie man schätzt, flogen sie in einer Höhe
von 1 80 00 Fuß.  Sofort erüffnete das leichte und

jcywere Abweyrgeichutz oas Feuer , aoer vle Flieger
blieben beisammen mit dem direkten Kurse nach dem
Eastend von London Dort haben sie sich augenschein¬
lich getrennt , denn die Tausende , die durch den Schall
der Explosionen auf die Straße gelockt wurden , sahen
bald h-er bald vort immer stur ein Flugzeug . Nörd¬
lich der Themse kamen die Flugzeuge wieder zusam¬
men . Sie hielten sich immer noch in sehr großer
Höhe von mindestens 17 000 Fuß . Wiederholt sah man
dicht in ihrer Nahe die Granatkartätschen der Ab¬
wehrgeschütze zerspringen . Das schreckte die Angreifer
indessen nicht , denn sie verfolgten in einer Zickzack-
linie weiter ihren Kurs nach Osten. ° a

Allgemeine Krregsnachrichlen.
Ablegung von Namen ẑügcn jeindlicher Herrscher in, pre„-

tzischen Heere.
In der preußischen Armee haben die Truppenteile,

die bisher den Namenszug eines feindlichen Herrschers
ufw. auf den Schulterklappen führten, auf Allerhöchste-r
Befehl diesen Namenszug abgelegt. Es sind dies folgsuk«
Truppenteile : Kürassier-Regiment Nr. 8 (Georg V. vn?>.
England ); Husaren-Regiment Nr. 8 (Nikolaus ll . von Ruß¬
land ); Jäger -Bataillon Nr. ll (Königin-Mutter von gtos
lien); 2. Garde- Tragone »-Regiment (Kaiserin-Mutter vrm
Rußland ). - Die Namenszüge verstorbener Herrscher :.xx
jetzt mit uns verfeindeten Länder, z. B. Garde-Grenader-
Regiment Alexander (Kaiser Alexander I. von Rußland ):
Kürassier-Regiment Nr . 6 (Kaiser Nikolaus I. von
land ); Dragoner -Regiment Nr . 9 (König Karl I. von Rumä.-
nlen); Husaren -Reginient Nr . 13 (König Humbert von Jka-
üen ) u . a . werden nicht abgelegt, da die Erinnernna an
diese mit uns treu verbündet gewesenen Fürsten in rv-
Geschichte der preußischen Armee fortlebt.

* * * i

Ter Luftangriff aus London.
Im englischen Unterhause teilte der Minfst "! bee

Aeußeren mit , daß die letzten Ziffern des
griffes auf London betragen : 10 4 Tote,  154 T«j ;>r*=«s
verletzt und 269 leicht verletzt. Im ganzen ’ juuf>
den 120 Kinder getötet oder verwundet.

Alles hat Angst vor der Berantwortuv ^ .
Nach einer Mitteilung der „Daily New-".^ fahrn.

nicht weniger als sieben Führer von
und Konsumgenossenschaften den ihnen v-n- Ll^ .v
George angebotenen Posten des Nahrungsuntwst ^u»
trolleurs abgelehnt.

Das „Hamburger Fremdenblatt " berichtet l Der
Cliidriick war ae -' cii Ende der Beschießlinq sehr
tig , zumal die Menge nicht die G^nuginung hatte,
auch nur ein deutsches Flugzeug abstürzen zu sehen.
Eine große Menschenmasse eilte sofort nach dem Ost¬
teil der Stadt , um dort die Schäden zu besichtigen.
Vereinzelte Bezirke waren abgesperrt . Es liefen wilde
Gerüchte um . lieber 1000 Häuser sollen beschädigt
sein.

> Explosionen über Explosionen.
Als am Mittwochmorgen die Arbeiter der Ame¬

rican Sugar Refining Company in Newyork im Be¬
griffe waren , Zrlcker zur Ausfuhr zu verladen , erfolgte
eine Explosion  im Gebäude , in dem die Mi¬
schungen gemacht werden . Man glaubt , daß 20 Ar¬
beiter unter den eingestürzten Mauern begraben und
getötet worden sind.

Bei einer Explosion in Ashton under Lhne in
England wurden außer den Getöteten etwa 100 Per -,
sonen verletzt.

Atterckritischster Zeitpunkt der Geschichte.
General Sir William Robertson sagte bei dev

Verabschiedung der Kadetten von Woolwich laut „Daily
Mail " : „ Ihr tretet in die Armee zum all er kri¬
tischsten  Zeitpunkt der Geschichte des britischen Welt¬
reiches ein . Die Zukunft des Reiches liegt im Dun¬
keln  und von großen Wolken verhüllt , und diese
Zukunft liegt hauptsächlich in euren Händen ."

22 Feinde.
In Erwiderung einer Karte teilte Cecil im eng¬

lischen Unterhause mit : Die folgenden Länder haben
die diplomatischen Beziehungen mit Deutschland ab¬
gebrochen : Rußland , Frankreich, Belgien , England,
Serbien , Montenegro , Japan , Portugal , Italien . Ru¬
mänien , die Vereinigten Staaten , Cuba , Panama,
China , Brasilien , Bolivien , Guatemala , 5zonduras,
Nicaragua , Liberia , Haiti und Santo Domingo —
im ganzen also zwciundzwanzig . Von diesen sind die
dreizehn ersten , von Rußland bis Panama , mit Deutsch¬
land im Krieg und können als Bundesgenossen Groß-
brit anniens betrachtet werden _ _

Was wird aus Griechenland?
Der Verbrecher Peniselos kehrt wieder.

Nachdem sie den alten erfahrenen und charakter-
£nen König Konstantin beseitigt und das schwere«rköberamt dem aan » nnerfabrenen . namaeborenen.



nur in militärischen Fragen ausgedttveten Prinzen
Alexander aufgebürdet haben , nimmt die Frechheit der
»nelverbändler von Stunde zu Stande zu'

Ter Ministerpräsident Zaimis must zurücktreten,
nachdem ihm der Vertreter der Entente , „Oberkom¬
missar " Jonnart , keine andere Wahl gelassen hatte.
Gleichzeitig verbreiten die Pariser Blätter die Nach¬
richt , Beniselos  befinde sich auf einem Schiffe der
-Entente unterwegs nach Athen , um dort die Neu¬
bildung des Kabinetts im Sinne der Entente vorzu-
î ehmen und sich selbst an dessen Spitze zu setzen.

Schamlose Heuchelei.
Die der herrschenden englischen liberalen Par¬

tei nahestehende „Westminster Gazette ", Asquiths Leib¬
blatt , beteuert , die Entente wolle wirklich Griechen¬
lands Gebiet und Unabhängigkeit unversehrt lassen.
Sie behauptet , man werde keine Schritte tun , um
Griechenland in den Krieg hineinzaziehen.

' : * * * I itl -SJ
Den Thkonräuber » ins Stammbuch . r  !

Zu der schamlosen Erpressung der Entente an
Griechenland schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant " :

„Von einem freiwilligen Entschluß kann hier keine
Nede sein . Wenn man jemandes Haus in Brand
steckt und der Besitzer es verläßt , so geschieht das nicht
freiwillig . Die „S chu tz"- Macht  e sagen , daß sie
die Einheit Griechenlands wiederherstellen wollen . Es
gibt aber keine Einheit , denn eirr Teil des Volkes
hat die Partei der Entente gewählt , und die andere,
vermutlich größere Hälfte , wollte dem Könige treu
bleiben . Nun stellen die Schutzmächte die Einheit auf
ebenso radikale wie einfache Weise wieder her : König
Konstantin muß weg . Seine Anhänger werden vom
Militär , das aus dem Auslande kam , zur Ruhe
gezwungen , und damit ist die Lage gerettet . Das
Vorgehen der Entente ist nichts anderes als eine bru¬
tale  Anwendung des Grundsatzes : „ Macht geht
vor Recht"  gegenüber einem kleinen Volk , und die
Entente behanptet doch, daß sie gerade gegen  diesen
Grundsatz kämpft,  dagegen nämlich , daß die Zu¬
fügung von Unrecht gestattet sei , wenn die militärische
Notwendigkeit das verlange.

Die Entente schrcekt vor nichts zurück.
Die schwedische Zeitung „ Nha Dagligt Allehanda"

meint , die aufsehenerregende Nachricht zeige , daß die
Entente bei der jetzigen Zuspitzung der Lage vor
keinerlei Maßnahmen mehr zurückschrecke, um ihre
Pläne zu fördern . König Konstantin sei jedoch der
Held und die Zukunftshosfuung des größten Teiles
des griechischen Volkes und könne wohl mit dem
Schweden Engelbrecht - sagen : „Einst  werde ich wieder-
kommen !"

Tie Weltgeschichte ist das Weltgericht.
Das Stockholmer „Aftoubladet " schreibt : Tie

Ententepresse wird sicher die Vollendungen des grie¬
chischen Trauerspieles als eine der bleibenden Wohl¬
taten der Entente nicht nur an Griechenland und
dessen hoffnungslos verzweisellem Volke , sondern auch
an der Menschheit und der Kultur  der Welt feiern,
aber die Geschichte wirst ihr Schlußurleil ' sällen . und
vor seiner Gerechtigkeit wird die Gewaltpolitik der
Entente sicher den Kürzeren ziehe » h-i-. t a --
siheiut die an Grkechenkand begangene Tat n'tz einer
der schwärzesten Schandflecke der Geschichte unserer
Lage . Daß Staatsmänner der Entente noch wagen,
sich den Anschein zu geben , als Handelten sie aus
^rein ideellen , moralisch hochstehenden Beweggründen,
«ruß als eine freche Lästerung göttlicher und mensch-
Wchex .Gesetze bezeichnet werden.

Die Franzosen besetzen Thessalien.
/Nachdem man durch die Beseitigung des Königs

onstantin den letzten Widerstand des tiefgeknechteten
riechenvolkes niedergewürgt hatte , geht man jetzt
ran , Nordgriechenland zu besetzen . Man hat die

^ndenge von Korinth besetzt , um die auf dem Pe-
Honnes abgeschobeue griechische Armee vom Haupt-

le des Landes , von Athen und dem ganzen Nor-
n , abzuschneiden . Und jetzt geht man ganz un-
niert an die Landräuberei:

:Tt' Aus Paris wird dem Reuterschen Bureau ge-
^ meldet , daß französische Kavallerie am 12 . Juni

"morgens in Larissa eingerückt ist.
Die Entente setzt also planmäßig die Durchfüh¬

rung ihres griechischen Progranrms fort . Ihr „ Pro-
ektorat " über Griechenland gehört auch zu den Tin¬
en , die der Friedensschluß ausräumen muß . Welche
eränderungen jetzt auch in Griechenland noch ge-
offen werden mögen, dauernd sind diese Maß nah¬
en keinesfalls . Eine endgültige Entscheidung der

Griechischen Frage wird erst beim allgemeinen Frieden
Erfolgen.  _

König Konstantin mutz avreisen.
Wohin?

König Konstantin , Königin Sophie (bekanntlich
eine Schwester des Deutsche » Kaisers ) und die übrigen
Mitglieder der königlichen Familie haben sich nach
einer Meldung am 11 . mittags im Hafen l^ropos , der
zu dem königlichen Gute Tatoi gehört , an Bord der
iöniglichen Jacht „ Sfa ' terkia " eingeschisst . Die Jacht
vird von dem griechischen Kriegsschiff .Spetzai " be¬
gleitet . An Bord der „ Spetzai " befindet sich das
Gefolge der königlichen Familie . Das Königspaar und
seine Begleitung begeben sich durch» den Kanal von
Messina nach Tarent und von dort vermutlich nach
de r S chweiz . 7,

Einstweilen geben sich die Ententler den Anschein,
als duldeten sie die Abreise zur Schweiz . Nachher aber
werden sie den König sicher irgendwo sesthalteu , da¬
mit er nicht mit Deutschland in Verbindung treten
kann . , <■ , .

Rußland Übergänge, , „ nd eifersüchtig.
Der „Petit Parisicn " meldet : Die provisorische

Regierung in Rußland sei bezüglich des Schrittes der
Westmächte in Griechenland vor längerer Zeit befragt
worden , und es hätte ein lebhafter geheimer
Meinungsaustausch  zwischen dem Londoner und
Pariser Kabinett einerseits und dem Petersbur¬
ger  Kabinett anderseits stattgefunden , der aber zu
keinem eigentlichen Ergebnis führte , so daß die Re¬
gierungen der Westmächte sich ohne  eine unmittel¬
bare Erklärung  des Einverständnisses seitens Ruß¬
lands zu dem Schritte in Griechenland entschlossen.

I ' Die Neutralen bekommen Angst.
Die Baseler „Nationalzeitung " schreibt:
Die völkerrechtliche Verwilderung des Weltkrie¬

ges hat uns derart abgestumpft , daß uns die Un¬
geheuerlichkeit des Ereignisses kaum so zum Bewußt¬
sein kommt , wie es eigentlich der Fall sein sollte.
In König Konstantin shmbolisiert sich das Leiden des
großen Teiles des hellenischen Volkes , insoweit es
im Jnlande selbst lebt und nicht im Auslande mehr
ententistisch als hellenisch zu denken gelernt hat . Der
politische Instinkt der Griechen  sah das Verhalten
ihres Königs für richtig  an . Jedenfalls sind die
Legenden unrichtig , die in dem König bloß den
Schwager Kaiser Wilhelms sehen wollen , einen „Bal¬
kanpreußen ". Nicht aus familiären Gründen vermied
er es , der Bundesgenosse der Entente zu werden,
sondern aus Erwägungen , die sich nachprüfen lassen
und deren Bedeutung jedenfalls von seinem 'Volke
gewürdigt wurde . Konstantins Schicksal ist eine be¬
wegliche Warnung für alle Neutralen , nicht schwach
zu werden und sich vor dem ersten Schritt vom neu¬
tralen Wege zu hüten.

* . *
Aus Athen wird dem „Daily Telegraph " gemel¬

det , die königliche Familie habe sich auf einen fran¬
zösischen Torpedojäger begeben , der sie nach Korfu
bringen soll ; von hier aus werde ein englisches Kriegs¬
schiff sie nach Dänemark weiterbringen.

Das klingt sehr wenig glaubhaft . Wenn di-
Entente nicht einmal ihre Verbündeten , „König " Ni-
kita von Montenegro und den Mörderkönig Peter
von Serbien , frei umherlaufen läßt, , dann wird si-
dem König Konstantin die Schutzhaft sicher nicht er¬
lassen.

Die deutschen Sozialisten
in Stockholm.

Tie Verhandlungen verlausen ganz theoretisch.
Die Abordnung der sozialdemoliv .'' Partei

und der Gewerkschaften Deutschlands verhandelte am
11 . und 12 . Juni mit dem holländisch -skandinavischen
Ausschuß über die Fragen , die der Ausschuß der sozia-
tistischeu Parteien den einzelnen Ländern vorgelegt
bat . Besonders eingehend wurde dabei die Stellung
der deutsche » Sozialdemokratie zu den

Elsast - Lothnugru und Belgien
bctrefrcitbeu Fragen behandelt . Die Aussprache war
sehr eingehend und sachlich . Zu den in den Frage¬
bogen des Ausschusses gestellten Fragen hatte die
deutsche Abordnung in einer eingehenden Denkschrift
die bald veröffentlicht werden soll , Stellung genom¬
men . Die deutsche Abordnung hat , den

Kopeuhagener Entschlüssen von 1910
entsprechend , dabei auch erneut ihre Auffassung über
die Fragen der zwischenstaatlichen Schiedsgericht«
und der B e g r e n z u ng derRüstungrn,  über Ab¬
schaffung des SeebenterechtS und der geheimen Diplo¬
matie dargelegt und sich entschieden gegen jede Fort¬
setzung des Krieges als Wirtschaftskrieg nach Friedens-
schlusi ^ausgesprochen . Auch zwischenstaatliche Berein-
barungey siber Verbesserung und Ausgleichung der
sozialpolitischen Gesetzgebung  aller Länder
wurde entbrechend den noch zuletzt von dem inter¬
nationalen ^GewerkschaftSbund erhobenen Forderungen
verlangt?^ ' * ' V. f ;t J?>'1 V }' :

Die ' deutsche Abordnung erklärte sich ihren frühe¬
ren Entschlüssen entsprechend ohne Vorbehalt zur Teil¬
nahme an dßr allgemeinen sozialistischen Friedenskon¬
ferenz bereit , weil sie eS für die selbstverständliche
Pflicht jedes Sozialisten hält , für einen dauerhaften
Frieden zu ". arbeiten . 1 > . ■ '

Weniger Kohle im Winter.
Hauptsächlich Verkürzung der Hausvrandkohle. 1

Ta » erste ist die Verteidigung des Vaterlandes , also
M; Aufrechterhaltung der Wehrkraft , im Felde , in der
Heimat . ' • ’ !' ' '

Ta » zweite ist die Aufrechterhaltung unseres Wirt¬
schaftslebens , weil es die Grundlagen bildet , von denen
aus wir in den nach dem Kriege bevorstehenden schlechten
Zellen dem internationalen We'tbewe-be be' egnen wollen.

Alke» andere muß zuriickstehen. Ta die allgemeine,
durch den Arbeitermangel bewirkte Einschrgn ' ung der ge¬
werblichen und industriellen Betriebe auch die Kohlengruben
nicht verschont hat , ist mtt einer verminderten Kohlen¬
produktion zu rechnen. Davon dürfen die für den Krieg
notwendigen Werke nicht betroffen »verden . wohl aber müssen
sich die übrigen industriellen Betriebe auf einen gekürzten
Kohlenverbrauch einrtchten , ebenso der Hausbrand . Um
möglichst gleichmäßige Verteilung der Kohlen zu erreichen,
wird die Einrtchwng getroffen , daß für die einzelnen
Städte bestimmt, Mengen Kohlen zur Verfügung gestellt
und auf den Zechen bereit gehalten werden . Die Städte
haben dann die Verteilung vorzunehmen . Die Bedürf¬
nisse der Landwirtschaft ' werden ebenfalls befriedigt wer.
den . Eine Kürzung Ivlrd hier nur am Hausbrandbedarf
vorgenomrnen.

Sin gewisser Aussuhr -stkuStausch bleibt bestehen : Dem
neutrale « Ausland gegenüber wird Deutschland die über¬
nommenen Verpflichtungen wie bisher erfüllen , wobei zu
berücksichtigen ist , daß wir keine Tonne ausführen , für
die wir nicht eine wichtige Gegenleistung des Auslandes
hereinbekommen.

Merkblatt fürs Ein kochen.
D-- nur geringe Mengen Etnmachezuckcc zuge ^ il » wer,

den, tst
1. Zucker zum Einkochen nur da zu verwenden , tw

inumgänglich nötig.
o) Sau re Fr sichte , wie Rhabarber und un eis,

lkt«rche>h.?eren und das meiste Beelenobst wie Heidel¬
beeren , Blaubeeren , Bickbeeren , Hollunder - und P ei-
selbeeren lassen sich, wenn die nolwendtgeu Flasche»
und Verschlüsse vorhanden sind , nach altbewährten A «,
zepten ohne  Zucker etnkochen.

h) Dasselbe gilt für die Zubereitung von Frucht«
sä sie » , immer vorausgesetzt , daß Flaschen und Der,
Müsse in der unerläßlich einwandfreien Beschaffenheit
vorhanden sind. Säfte ohne Zucker sind besser haltbar
als mit zu wenig Zucker eingekochte.

c) Obst, welches durch Dürren  haltbar gemacht

weroen rann , w '.e Aepser, wrrnen , Pflaume »,
scheu, Aprikosen, Heidelbeeren und auch Kirschs
in größtmöglichem Umfang auf diese Art fo ni
werden . Sie ist einfach, billig und sicher und ^
AufbewahrungSgefäße . Gedörrtes Obst nimmt »»/
wenig Raum in Anspruch.
2.  Mo di« Verwendung von Zucker bei der *.,. §>* Z"

Vierung von Obst unerläßlich ist, sollte in der
sehr süße » und reifes  Obst verwendet werden,^
di« geringe Menge verfügbaren Einmachezuckers .
flellur.g möglichst großer Mengen von Eingemach em»t

3 . Beim Einmachen von Obst mit Zucker sollte besm-i
Gewicht auf die Zubereitung von Brotaufstrich mittel« » 0
Musen j gelegt werden ^

Die Hausfrauen , die keine praktische Erfahrung
Einmachen haben , sollten es unterlassen.

~ "Sie werden uns haIerr.
Von Hauptmann d . L . Paul Oskar  Hocke,

Seit dreißig Monaten genieße ich die spröde
Freundschaft der Liller . Wie jeder Deutsche , war
ich darauf bedacht , den so erbitterten und gehasi
Feind kennen und verstehen zu lernen . Und u n ©*
«t1 ! tili llft tt Sfii ’tv v*-*nv» CtxA n ' /gutmütigen Landstürmer gaben sich die ehrlichste
mit den Lillern auf einen guten Fuß zu konm,
In den ärmeren Stadtvierteln war die GM
'« none die Nährmutter vieler hungriger Kinder ir
Krüppel : die blonden Familienväter aus ©öttint
Kiel und Stade sparten manch stattlichen Rei
Eßnapf und Brotbeutel fiir die armen Teufel «
Trotzdem hat der Hatz der Liller auf alles , ij
deutsch ist , in diesen zweieinhalb Jahren nicht natz
lassen . Offene Auflehnung lvagcn sie ja nicht
seitdem die feste Hand de» Gouverneurs im Frühl
>1915 mit praktischen Hausstrafen »vie frühzeittgem
bettschtcken eingegrisfen hat . Aber der gottverflul
kchmutztae Boche " ist und bleibt ihr Todfeind . „
lassen sich lieber von ihren Landsleuten und
bündcten das eigene Heim in Trümmer schießen , lnjj KA ®
sich lieh « von England den ganzen Noroen ih, zioag
.Landes abknöpfen , als daß sie auf ihr « Reva„« iAritter
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träume verzichten . Wer in den Feldgerichten hj w
öfters zum Richterdienst kominandiert war , der I L m
tiefe Einblicke tun können ; die Lüge , die Verleu »,du> L
der Meineid , jeder Betrug , jede Fälschung ist ettoujfl^
wenn es gilt , deutsche Behörden oder Deutsche schiel Nach
Hin zu schädigen. en odei

Es ist aber nicht nur der dnrch die Kriegt»! ,g der
hältuisse geschaffene äußere t  An
1 Gegensatz zwischen den Frauzose » und de » Teutstn ^
khrer Stadt — nein , der innere Ŵiderspruch iMM y,
scheu beiden ^Böllern ist zu groß . Wer deutsch
und denkt , kann von einem Franzosen , selbst wen»
sich die Mühe gäbe , irns kennen zu lernen , nie vei'
den werden ; und derr an Hysterie grenzenden
ttonalstolz und Nationalhaß der Franzosen werde »»»' ©elf»
nie begreifen hebu

WaS Hot unsere ' Langmut , unsere GutmütiM ^ p̂ a

2.

5. :

siv

was hat unser ernstes Streben , gerecht zu sein , gew
Den Befehl des französischen Führers des 32 . 5
vor der April -Ofstnsive haben ja wohl viele
serer Zeitungen abgedruckt ; darin ist der De»!
der „ unwürdige Gegner , der unsere Frauen geschä»
unsere Kinder und Greise verstümmelt hat !" Die"
werden im nächsten und im übernächsten Jahre
noch nicht behaupten , daß wir hier allmvrge »!
Säuglinge zum Frühstück verzehrt haben . Aber
Jahre 1920 an wird man es in Lille ebenso i«
Kinderfibel lesen wie in Paris . Und wird es gla»ss
Und Madame Jean -Petit aus der Rue Neuve I»
selbst dabei gewesen sein — und mit dramatischer«
wegtheit wird sie die Greuelszene darstellen.

Weiter . Der würdigen Gräber , di « wir in k
ganzen von uns besetzten Gebiet den gefallenen
zosen gegeben hoben , wird man vergessen und *
die alberne Mär , die sie heute nur von Mund!
Ohr tuscheln , dann laut ausposaunerr : daß wir-
Leichen der gefallenen Franzosen zur Fcttge^
nung auSgebeutet Hütten . ,

Im Herbst 1915 hieß es plötzlich : nun ha-
deutsche Behörde den armen Lillern auch noch
heiligsten Seelentrost geraubt — sie hat die
Oelung " verboten . Man erschrak , denn ein gcötiw ■
Liller war es , der die Kunde brachte . Und die
klärung ? Aus hygienischen Gründen hat nian
Hier beliebten Trauerpomp eingeschränkt : die
Wendung des schwarzen Tuches , mit dem di« >- >.
gräbnisinstitute ganze Häuser auSzuschlageki pM 1
und das besonders in der Typhuszeit den Tre- jme
gemeinden Ansteckungskeime aus den Sterbezim >»̂ Na»de
vermittelte . > JM

Sie wittern immer nur Gefühlsroheit , Gra
keit , Barbarei . 'Vielleicht sind sie aber auch gar
in der Lage , den Sinn hygienischer Maßregel"
erfassen . /

Als wir ' die Hand auf .>' ' '' "
Litte legten , war cs ein Schmnisttest.

Die Zustände in der Wasserversorgung , im
der Fäkalien waren bedenklich . Bis zur gru »v'
den Arbeit unserer Fachleute war Lille den» ,
ein ständiger Seuchenherd . Heute sind Typtz":
hier ganz vereinzelt . Gibt es dafür Dank • *
Haupt Verständnis für das Gemeinwohl?
gendein an tl)phusverdächtigen Erschciimngen er
ter Liller die Möglichkeit hat , sich der Auzelg»
zu entziehen , so nimmt er sic gewiß wahr . ,

Pvlizcivorschriften sür das Bacllvescn , 1" " ^
beschau . Mülstibfuhr und hundert andere ©y.
ständlichkeiteu sür den öffentlichen Gesund !)cn ^
kannte man hier nicht . Zum mindesten to"
nicht befolgt . Die Konditor rechter , die fick 1°^ ,
Nase geputzt hat , zählt mH ihren ungewaschen
Äeru die kleine » , klebrigen Obstkuckien ab . £2

Der Barbier benutzt für sämtliche KunM
<«lben Schwamm ^ dem Kellner dient die ec"
zum Schweitzabtrocknen . Das auftragcnde Ha"
chen muh huste « oder niesen , und die Supp .,
kommt selbstverständlich ' ihr Teil ab . Das abgeg^
Papiergeld , mit dem der Liller in der Strotze^
den Schaffner bezahlen will , bewahrt er

.über

>Lippen auf . Vom ABC -Schützen bis zuin M'
^rcis spuckt in Lille alles , aber auch alles ! V
nichts Unappetitlicheres . Trotzdem ist in den "
e-es Franzosen wie der Französin (die nachmm ^
schminkt und gepudert wie eine Haremsschöfi^
i' iHc zieht , vormittags aber im Hause unfrimh,
».t. lumpig herumläufü der Deutsche der Schnu >!>

Zwischen uns . Deutschen und diesem ß ta



«teftt unuvervruckvarer Avgrunv . Das Urteil
Mi "■ Herren und Damen aus deutschen Groß-

hie bis zum Kriege in Paris die Saison
' L. n pflegten und für die dortige „Kültühr"

trn  ist nicht mehr maßgebend . Hunderttail-
'̂ »iticher Soldaten aus allen Schichten und Be-
,md aus jedem Lebensalter haben in diesen

Lehriahren im besetzten Gebiet das franzö-
«nl ? gesehen , wie es wirklich ist . Die ebenso

^ «reiche wie gedankenleere Höslichkeit täuscht uns
^Mkbr._ __ __ _ _

Lokales und Provinzielles.
, . Meisenheim , 19. Juni . Am Montag Nachmittag
R findet auf dem Rathause eine Stadtverordnetenver-
;L a mit folgender Tagesordnung statt:

»7 Betrag mit den Pächtern des Jagdbezirks II über
Verpachtung von Gelände im Distrikt „ Schwarz,
kreuz" zur Anlage eines Wildackers ; Beschlußfas-

etzZ sungindie
dM Sewillrgung

tfet,
sung in dieser Angelegenheit.

J{ s|j Bewilligung von Kriegsteuerungszulagen an Be¬

ils z. Schreiben des Herrn Ed . Meßmer betr . Nieder-
A ^ legung seines Amtes als Stadtverordneter ; Bc-

>mtn schlußfassung in dieser Angelegenheit,
lulq , Wahl eines Delegierten zu dem am 23 . ds . Mts.
1?1 in Frankfurt am Main stattfindenden Nass . Städte-
Nllg! ; . äQr,a tag.
ei oic) Wahl von 2 Beisitzern und deren Stellvertretern
8, I, * für die demnächst stattfindenden Stadtverordneten-
nch Ergänzungswahlen.

«s Geheime Sitzung.
-üh.i " Hrisenheim , l6 . Juni . Die nächste Versammlung

' Ea»fm. Vereins Mittel -Rheingau findet Dienstag den
junt abends 8 Uhr im Hotel zur Linde in Geisenheim

d jj,
, Ich KA Geisenheim , 16. Juni . Verfüttern von g » ii

ih, Roggen und Wetzen verboten ! Angesichts des
vom schritlenen Standes der Wintersaaten muß nachdrück,
n uf das durch Bundesratsverordnung vom 20 . Mai
Es i lA G. Bl . S . 287 ) ausgesprochene Verbot des Ver-

von grünem Roggen und Weizen hingewiesen wer.
chlej Nach dieser Verordnung ist es verboten , grünen

^ tu oder grünen Weizen als Grünfutter ohne Geneh-
eM ig der zuständigen Behörden abzumähen oder zu ver-

n. Angesichts des sehr günstigen Standes der kom-
W m Futterernte und der Viehweiden wird eine derartige

tnis nur in den allerseltensten Ausnahmescillen . da jede
«mmg von grünem Brotgetreide eine Beeinflussung
msligen Brolversorgung der Bevölkerung zur Folge
muß.

'Geisenheim , 16. Juni . (Beschlagnahme und Be¬
hebung für elektrische Maschinen , Transformatoren

Iprate ). Am 15. Juni 1917 ist eine Bekanntma-
Rr. 9090/3 . 17 . R . III . l , betreffend Beschlagnahme
ffm serhebung für elektrische Maschinen , Transfor-
und Apparate in Kraft getreten . Die Bekannt-
Nr . 2519/8 . 15. B . 5 . betreffend Lestandserhe-

it elektrische Maschine », Transiormatore » und Ap-
vom l5 . Oktober 1915 wird darin aufgehoben und

die Bestimmungen der neuen Bekanntmachung ersetzt
leitert.

Die Gegenstände auf welche sich die Bekanntmachung
‘ sind im § 1 aufgeführt . Es handelt sich um :

W >. Eletromoloren von 2 PS ( 1,5 kW ) au aufmärs
nebst Zubehör,

2. Stromerzeuger (Dynomomaschinen , Generatoren)
von 2 kW beziv kVA an aufwärts nebst
Zubehör,

3. Umformer »nd Molorgeneratorcn von 2 kW
bezw. kAV an aufwärts , an der Sekundärjeile
gemessen, nebst Zubehör,

I Transformatoren von 2 kVA an aufwärts
»ebst Zubehör,

5. Schaltapparate , Sicherungs -, Anlaß -, und Meß-
instrumente uusw . für Stromstärken von 200
Amp . an aufwärts , soweit sie nicht schon als
Zubehör zu den unter l bis 4 aufgeführten
Maschinen und Transformatoren gehören.

W Sie sind beschlagnahmt mit der Wirkung , daß die
‘«pme rnn Veränderungen an den beschlagnahmten

ttti»* "milden verboten ist und rechtsgeschäslliche Verfüg-
He nichtig sind. Inwieweit Veränderungen

Fügungen zulässig sind, ist in tz 3 festgelegt. Die
men Gegenstände unterliegen auch einer Meldepflicht

'fidungen haben auf den amtlichen Meldekarten an
, MN - und Munitions -Beschaffungs -Amt , Abt . R.

rt4 t/ ■°etlin W 12, Kurfürstendamm 193/194 , zu erfolgen,
&Wi V) zum 30 . Juni , 1917 . Wieweit außerhalb
„ i f/iEldetermins besondere Meldungen voraeschrieben
J  Ab , sich aus § 7.
lie! ? ° Meldekarten und sonstigen vorgeschriebenen For-
^ und beim Waffen - und Munitions -Beschaffnngs-

atffj
r
ei«

t ' , °b« bei den zuständigen Maschinenausgleichstellen
siankierter Postkarte anzufordern . Anfragen und

1' welche diese Bekanntmachung betreffen, sind an das
'Jf-  Munitions -Beschaffungs -Amt , Abt . R . III . 1,

Kurfürsteudamm 193/194 (nicht an die zu.
.^nkchinenausgleichstelle, zu richten . Der Kopf der

»tu ntit den Worten »Betrifft elektrische Maschinen«
^öffentliche Elektrizitätswerke haben Anfragen

,2 ri ? N " straße 28, zu richten.
L h erfolgt in der üblichen Weise
riff 1>fl ie jlfl u,,a  Abdruck in den Tageszeitungen , außer-

* Wortlaut der Bekanntmachung bei den Bürger.

dieser Art an das Kriegsministerium , Kriegs-
' .I, 8^ ,̂ M °hstoff-Abteilung , Sektion LI ., Berlin SW

• aUi
>iti A ^ rn einzusehen.
|Ifl! * ilit  oo - tzcichrn zu 15 Pfennig läftt die Reichs-
s? r,«n u;eitCru  zur Ausgabe bringen . Die neuen Brief¬
en "" n„- ^ iU)eiden sich von den bisherigen des gleichen
gj* t U «̂ rch die Farbe : sie sind blau -violett.

„ «««»« Postjchccklunvcn uirh ». Tie Zahl der
h »''7 " hat sich im Mat aus 106 300 erhöht,
j m,en  sind 12,3 Millionen Buchungen über 7,447

•u,Qr* ausaeiübrt worden . Baraeldios wurden

V.U2I Mt -uarven ooer 67 .4 v . H . des Umsatzes beglichen.
Dar durch chniitliche Guthaben der Posischeckkunden betrug
im Mai ',33 Alillionen Mark . — Also mebr als fünf
Millionen Postanweisungen mittels einfacher Buchung er-
spart.

X Aus dem Rheingau , 15. Juni. Die Reben
blühen allenthalben . Es ist nur zu wünschen,daß diese Blüte
schnell vorübergeht , damit der Heuwurm keinen Schaden
anrichten kann . Von einer raschen und gleichmäßigen Blüte
hängt außerordentlich viel ab . Die Rebe braucht Sonneu-
wärme , sie hat Feuchtigkeit in Fülle . Die Peronospora ist
verschiedentlich aufgetreten . Die Spriharbeit wurde denn
auch aufgenomrnen . Hoffentlich gelingt es mit dem Spritzen
der Krankheit soweit vorzubeugen , daß sie keine außerge¬
wöhnliche Ausdehnung nimmt , zumal es an Arbeitskräften
mangelt . Das geschäftliche Leben war in letzter Zeit nicht
bedeutend wenn sich auch immer Nachfrage zeigte und Um¬
sätze zustande kamen . Für das Stück 1915er wurden 5000
Mark , und mehr , 1916er 3800 —4200 Mark und mehr
angelegt.

X Bingen , 16. Juni. Von 2 Ŝoldaten, dir hier
sich aushielten und oberhalb Kempten im Rhe >ne badeten,
ist der eine, der des Schwimmens nicht kundig war , ertrun^
ken. — Heute Nachmittag ist am Waschschiff ein fünfjähriger
Junge eines hiesigen Einwohners im Rheine ertrunken.

X Kreuznach, 14. Juni. In diesem Früjahr wur¬
den an der Nahe in Kreuznach , neun Weinversteigerungen
abgehalten . Var allem gelangten dort 1915er Weine , aber
auch ansehnliche Mengen 1916er zum Ausgebot . Die Menge
von 1915er stellte sich auf 175 Stück, des 1916er auf 65
Stück , überhaupt wurden 284 Stück , (254 Stück Weißwein
und 80 Stück Rotwein ) sowie 26030 Flaschen Wein
versteigert . E § kostete daß Stück 1916er Weißwein,
4200 —29 800 Mark , durchschnittlich 4704 —8642 Mark,
19l5er 4620 - 1460 Mk ., durchschnittlich 5396 —8850 Mk
1914er 4020 - 6000MI , 1913er 4060 - 4300 Mk.. 1911er
5500 — 7650 Mk ., I908re 5500 —7760 Mk., 1905erRotwein
4400 - 8320 Mk ., 1914er 6580 —6620 Mk., 1913er 6660—
7220 Mk ., 1911er 5500 — 7660 1908er 5500 - 7760 Mk. Für
die Flasche Wein wurden 3 .80—8 .20 Mk., erlöst. Die höchsten
Preise für das Stück 1915er stellte sich auf 10 080 10 IOO
10200 , 10 520 , 10740 , 10820 , 11120 , 12080, ' 12 180’
13640 , 14 260 Mk ., 1916er , 10080 , lO 180, 12 360,
12 420 , 13 400 , 14160 , 15 300 , 18080 , 18 200 , und
22 800 Mk . Der Gesamterlös betrug I 860498 Mark.
— Im 2 . Halbjahr fanden in Kreuznach 3 Versteigerungen
in denen 181 Stück Wein ausgeboten wurden , statt . Es
brachten 116 Stück 1915er 1810 —2800 Mk., das Stück
1913er 3140 — 3280 Mk ., 63 Stück 1911er 1720 - 8600
vas Stück 1906er 1910 - 3440 Mk. Der Gesamterlös
erreichte 398075 Mk . Im 2. Halbjahre 1916 und int 1.
Halbjahre 1917 wurden also für insgesamt 465 Stück und
26 030 Flaschen Wein 2 258 573 R .k., erzielt.

^Aus Gesundheitsrückfichten ist Milch
im Haushalt sofort abzukochen, und soll
auch nur im gekochten Zustande genossen
werden.

- ~ " " 1 - —1— - - 1 -

Aus aller Welt.
*♦ Muuitionsfatzrik eiugestürzt ; 18 Dole . In Frank,

reich ist ein Teil der Gebäude des Werkes Renault  in
Uillarcourt eingestürzt . Der Unfall in dem Werke Renault
ereignete sich in einem 150 Meter langen drei Stockwer !«
hohen Gebäude , in welchem sich große Werkzeugmaschiue -r
befanden . Gegen 10 Uhr morgens ließ sich das erste
Krachen vernehmen ; man gab Alarmzeichen , und zahl¬
reiche Arbeiter verließen die Werkstatt . Ungefähr zehn
Minuten später stürzte das Gebäude zusammen . Tie (Auf-
räuwungsarbeiten zur Bergung der Opfer werden fort¬
gesetzt . Achtzehn Personen wurden getötet , sechzig verletzt.

** 0m „ Unterstand " erstickt. Bei dem pommerschen
Dorfe Dassow hatten sich zwei Knaben beim Hüten des
Vieho « einen Unterstand gebaut . Als die Jungen in
dem Unterstand sahen , fiel das trockene Erddach in sich
zusammen , und beide Knaben mußten ersticken.

**  Ungeheure Weinpreise . 7Va Million Mark hat in
diesem Jahre die „Bereinigung der Rheingauer Weinbergs,
beiitzer " bei der JrühjahrSvarsteigerung erzielt . Es kamen
dabei insgesamt 586 Stück zum Ausgebot . Ter Durch¬
schnittspreis für das Stück stellt sich auf rund 13 000 M.
Darunter befand sich auch der Weltrekordivein aller Zeiten
mit 33 020 M . pro Viertel.

iKedakteurK -Jubiläum . Dem Hauptschristleiter des
Llintsblütteü in Gera , Richard Westphal , der dort am
1 , April auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken konnte,
wurde oom Fürste » von Neuß j. L. der Titel „Professor"
verliehe » . ,

** Achtet aus vie feindlichen Ausländer . Die Kre-
selber Straskantmer Hot drei Belgier , die aus einem großen
Gut bet Krefeld eine größere Menge Saatbohnen stahlen,
lum , tvi , die Verhandlungen ergaben , unsere Ernte zu
schädigen , zu je einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

** ilchohamAicdaner in der Landwirtschaft . Die kaiser-
liche Gutsverwaltung Cadtiten bei Elbing , Westpreuhen,
beschäflkqt in ihren Betrieben etwa 140 Mohammedaner
die ans Algier , Marokko und Tunis stammen , und in der
Diegelei , in der Land - und Forstwirtschaft angelernt wer¬
det - . Ließen die Leistungen der Farbigen anfänglich viel
zu wünschen übrig , so kann man heute schon besser
mit ihnen zufrieden sein.

** Jugend von heule . Drei jugendliche Mörder aus
Mosel bei Zwickau , die am 18. März d. I . den Schlosser,
lehrling Weber aus Schlunzig ermordet halten , standen in
jstwlckau vor Gericht . Unier dem Vormunde , über Oester¬
reich „ ach der Schweiz auswandern zu wollen , hatten
1« ihren Freund ins Erzgebirge gelockt, ihn dort über«
allen und aufgehängt . Die Barschaft des Ermordeten
»alten sie unter sich verteilt . DaS Urteil lautete gegen
>en l7jährigen Gelsinger und drn 17jäh »igen Loren ? ans
sd Jahre , gegen den l6jährigen Lorens auf 12 Jahre Ge.
Sngut ». — In Oberschlesien wurde eine kköpfige Ein-
»recklerbande verhaftet . Die Banditen heißen Ezernetzki,
Vlachnik, Stcbel , Glodek , ülamina und Falk >>S. Unter-
«hlupf hatten die Banditen bei einer in Zalcnze »vohnenden
tzrau gefunden . Vier find sie überralcht »vorden . Dabei

«nn ti  zu einer ' Revolverschießeret , die glücklicherweise
»nbluitg verlaufen ist. Die letzte schwer, Tat d- r » ec.
Decker war der Ueberfall ans den Gastwirt Graijla in
Veu " '.- - " ehr als 40 Einbrüche find lfm« ,

Aath . Gottesdienst Ordnung in Heisenheiw.
Samstag , d. 16. Juni von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte . Uhr Salve.
Sonntag , den 17 . Juni , 7 Uhr : Frühmesse . 8 '/. Uhr Schul¬

gottesdienst 9 */, Uhr Hochamt 17s Uhr : sakramentalische
Andacht . 4 Uhr Versammlung des Marienvereins bei
den Ursulinen.

Nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkommunion des
Marienvereins.

Stiftungen
Montag , 73/t Exequienamt für Barbara Beringer geb. Altenkirch.
Dienstag . 6Vs Gest. hl . Messe für Anna Maria Oechs

774 Uhr : Exequienamt für Christina Dorothea Edel geb.
Salz.

Mittwoch 6 '/, Uhr : Hl. Messe für den im Kriege gefallenen
Heinrich Söhnletn.
77* Jahramt für den im Kriege gefallenen Josef Haas.

Donnerstag 77 * Uhr : Gest. Amt für Anton Josef Holzbeck und
Ehefrau Elisabeth geb. Walter . ^ S

Freitag , 67 , Uhr : Hl . Messe zu Ehren des hl. Josef.
774 Gest. Amt für die Eheleute Georg Meckel und Eva
geb. Siegfried.

Samstag , 67- Uhr Hl . Messe für Georg Spring u. Angehörige
77* Amt für Jakob Berg.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst , 10 Uhr Kindergottesdienst u

Christenlehre.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 17. bis 24 Juni . 1917.

Sonntag ' Ab . 0 . „ Sah ein Knab ' ein Röslein steh'n"
Ans . 7 Uhr.

Montag , Ab . A. „Die verlorene Tochter " Ans. 7 Uhr.
Dienstag , Ab . C „Der Rosenkavalier " Ans. 7 Uhr.
Mittwoch , Ab . A . „Die Csardasfürstin " Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , Ab , D . „Mona Lisa " Ans . l l/s  Uhr.
Freitag , Ab . C. Zum ersten Male : „Brautschau"

Ans . 7Va Uhr Dichters Ehrentag „Die kleinen
Verwandten " .

Samtag , Ab . B . „ Sah ein Knab ' ein Röslein steh'n"
Ans . 7 Uhr.

Sonntag , Ab . A . „Königskinder " Ans. 6y 2 Uhr.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 15. Juni Abends Amtlich . In Flan¬

dern Feuertätigkeit wechselnder Stärke.
Im Artois sind morgens bei Loos und Bullecourt

englische Angriffe gescheitert.
Sonst keine besonderen Ereignisse.
TU Berlin , 16 . Juni . Amtlich. Durch die Tätig-

feit unserer U -Boote auf dem nördlichen Seekriegsschauplahe
sind weitere 19 500 de. reg . ton . vernichtet worden . Unter
den Schiffen befanden sich n . a . ein englischer Tankdampfer
vom Aussehen Konakry mit Oel nach England , ferner ein
großer tiefbeladener Erzdampfer und 2 unbekannte Fracht¬
dampfer , die im Doppelschuß vernichtet wurden.

TU ' Rotterdam , l6 . -Juni . Die englische Admirali¬
tät teilt mit , daß Zeppelin „L 43 " vorgestern früh in der
Nordsee von englischen Seestreilkrästen vernichtet worden
sei. Kurz nach dem er angegriffen worden war , brach er
entzwei und stürzte ins Meer . Man konnte niemand von
der Besatzung , retten . Bonar Law erklärte im Unterhaus,
daß das Luftschiff bevor es entzwei brach, v nd hinten
iu Brand gerat n war.

TU Stockholm , 16 . Juni . Nach den letzten '7 -
richten aus Rußland verwirft der Arbeiter - und Soldaten¬
rat die geplante sozialistische Konferenz in London ; er nimmt
nur an der allgemeinen Stockholmer Konferenz teil. Die
Lage hat sick ganz zu Gunsten Deutschlands geändert . —
Die russische Delegation kommt Ende des Monats i» Stock-
bolm an.

TU Stockholm , 16. Juni . Dem Aftonbladed wird
aus Haparanda gedrahtet : gerüchtweise verlautet , der eng¬
lische und der französische Botschafter hätten Petersburg auf
der Reise ins Ausland verlassen.

TU Haag , 16 . Juni . Reuter meldet aus London
Die englischen Blätter weisen daraus hin, daß die Curve
der von der Admiralität veröffentlichten Schiffsverluste
wieder u ich oben steigt.

Eine französisch - amerikanische Verbrüdern,igs-
komödje

hat man im französischen Parlament zur Begrüßung
des amerikanischen Obergenerals Pershing aufgesührt.
Die Kammer bereitete ihm , der mit dem ainerikani-
schen Botschafter in der Diplomatenloge erschien , eine
begeisterte Kundgebung . Der Ministerpräsident Ribot
schmeichelte ihm in folgenden Worten:

„Das Volk von Paris mit seinem in allen Lagen
so sicheren Instinkt verstand , daß es eines der grüß¬
ten Ereignisse der Geschichte war , als die Vereinig¬
ten Staaten in Europa auf den Schauplatz träteii,
nicht aus Ehrgeiz und aus Eroberungssucht , soitdcrn
aus dem Geiste der Gerechtigkeit  heraus ."

Mit diesem triefenden E - elmute konnte er natür¬
lich seine glatten Landraubkriegsziele nicht verbinden.

„Es handelt sich nicht um Eroberung , sondern
um Wiederherstellung und Befreiung der unterdrück¬
ten Völker . So wird die elsaß -lothringische Frage mit
der größten Gewissenhaftigkeit  behandelt.
Ebenso edel wird die Frage der Wiedergutmachung
gestellt und ebenfalls die der Schaffung einer Ver¬
einigung der Nationen . (Lebhafter Beiftrll .)"

In dieser von der Einbildung der „größten
Gewissenhaftrgkeit " getragenen Rührseligkeit beschloß
die Kammer dann , diese Rede Ribots öffentlich an-
schlagen zu lassen.

Griechenland Republik?
Der „ diplomatische Vertreter der VeniseloS -Regie-

rung " in Genf , ein gewisser von Frankreich bezahlter
Diomedes , erklärte:

„Ich habe Grtind zu glauben , daß Prinz Alexan¬
der nur provisorisch de» Thron besteigen wird . Die
Macht wird bald , so hoffe ich, in die Hände von
Veniselos übergehen . Die neue Regierung Griechen¬
land wird demokratisch sein ."

In Frankreich schöpft man daraus die Hoffnung,
daß es dein Veniselos gelingen werde , eine Republik
zu schaffen . . ; ;



Am 15. 6. 17. ist eine Bekanntmachunĝbetreffend
„Beschlagnahmeund Bestandserhebung für elektrische
Maschinen, Transformatoren und Apparate" erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stelloertc . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.

Richirq semiitz IMchreide»
ErmM lll. 1 1225 6:

Wer Bedarf an elektrischen Maschinen in dringen¬
dem Heeresinteressehat, muß sich mit begründendem
Antrag an die zuständige Maschinenausgleichstelle wen¬
den. Diese ist zu erfragen bei den Kriegsamtstellen.

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps
Gouvernement der Festung Mainz.

Hrkanntmachung.
Auf G.und der Bundcsratsverordnungvom 20. Mai

1917 sollen die Erntefläche» von Getreidefrüchten. Hülsen-
früchteW Oelsrüchten, Kespinnstpflanzen, Kartoffeln,
Rüben und Wurzelfrüchte, Gemüse, Futterpflanzen und
Wiesen durch Befragen der Betriebsinhaber oder deren
Stellvertreter festgestellt werden.

Die Aufnahme erstrekt sich nur auf den fetdmäßigen
Ankau . Kartoffeln, Gemüse und andere Gewächse, die
nur garte »mäßig d. h . in Hausgärten. Schrebergärten
usw., angebaut sind, bleiben außer Betracht. Die Er¬
hebung erfolgt in der Zeit vom >5. bis 25. Juni ds.
Js . von Haus zu Haus.

Die Betriebsinhaberoder deren Stellvertreter sind
verpflichtet, den mit der Erhebung beauftragten Per¬
sonen die geforderten Angaben zwecks Aufnahme in die
Listen zu machen, auch die Richtigkeit der Angaben durch
ihre Unterschrift zu bescheinigen.

Betriebsunternehmer oder deren Stellvertreter, die
vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind,
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mk. bestraft. Fahrlässige An¬
gaben werden mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 16. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

I . V. Kreme  r, Beigeordneter.

Kekarmtmachung.
Für die Erhebung über die Landwirtschaftliche Bo¬

denbenutzung im Jahre 1917 wird eine Anzahl Hülfs-
personal benötigi. Es kommen hauptsächlich hierfür ge¬
eignete Frauen und Mädchen in Betracht. Diejenigen,
welche sich bei dem Geschäfte beteiligen wollen, werden
gsbeten sich sofort längstens Montag Vormittag auf der
hiesigen Bürgermeisterei zu melden.

Geisenheim,  den 15. Juni 1917.
Der Magistrat.

Kr em er.

Krkanutmachung.
Nach den gemachten Festellungen werden die Reb¬

lausheerde im Kläuserweg, zwckes Gewinnung non Futter
vielfach betreten. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß das Betreten der kenntlich gemachten, mit Draht
umzäumten Grundstücke unter strenge Strafe gestellt ist.

Geisenheim,  den 14. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung : I . V. Krem er.

Kekanutmachung.
Der Haushaltungszuck-r für Jwi kommt auf die

neuen Lebensmittelkarten zur Ausgabe; auf die Person
entfallen 1500 t̂ rarnm gemahlener oder Würfelzucker
zum Preise von 32 bezw. 36 Pfg. das Pfund . Am
18. und 13. Juni hat der Haushaltungsvorstand die
Lebensmittelkarten seinem Lieferanten, den er sich unter
den hiesigen Kolonialwarenhändlernwählen kann, zur
Abtrennung des Bezugsabschnittes und Vollzug der
Quittung Nr . 1 vorzulegen. Gegen diese Quittung wird
dann am 22. und 23. Juni der Zucker verabfolgt.

Geisenheim,  den 16. Juni 1917.
Der Magistrat.

Krem er.

Kekanutmachung.
Montag , den $ ds. Mts , kommt in den Kolo¬

nialwarenhandlungen von Jos . Schädel, Jos . Specht,
A. Körber, A. Warzelhan und Konsumverein

Kauerkraut
zum Verkauf und zwar für
Rr . l —M0 der alten Lebensmittelkarten von8 - 9 Uhr
.. 20l —400 .. .. „ 9 - 10 ..
.. 401- 600 .. .. .. .. 10—11 ..
.. 601- 800 .. .. .. „ 11- l2 ..
.. 801—U>20 „ .. „12 - 1 ..

Auf die Person entfällt V, Pfund und wird Qua¬
drat 33 entwertet. Das Pfund kostet 30 Pfg.

Geisenheim,  den 16. Juni 1917.
Der Keiseordnele:

Krem er.

flffllrftfiufioif le« mmrn
IH Illl1 | UUJ KZIlBucQdrucRgrßi landen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬
me während der Krankheit und bei dem Hin-
fcheic en meiner lieben, unvergeßlichen Frau, un¬
serer guten Blutter, Großmutter, Schwiegermut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Krau Anton Kunk
geb. Renz

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim, 16. Juni 1917.

Mt Genehmigung der Kgl. Regierung ist

die Apotheke
während der Rriegsdauer
an de»loitentage» oon1-3 Uhr nachm,
mSo»»- n.Feiertagen oon2Uhr»ach»,.
an geschloffen.

H. Grandjean.

Kauf« in Geisenheim
schön gelegenes
t ck2-5Milien-

mit größerem Garten.
Angebote an H. Rang,

Werkmeister, Raunheim
am Main.
Schöne

4-Ammer-MhNW
auf der Winkeler Landstr.
Küche, Mansarde sowie son¬
stigen Zubehör und Gar¬
tenanteil zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle der Zeitung.

Von jetzt ab täglich
srische Kirsche» md

Erdbeere»
Zitronen und Rhabarber.

Neuer Blumenkohl, Ea-
rotten. Kohlrabi. Gurken,

Rettige und Salat.
Täglich frischen Spargel.

Nochmal ein Faß
eingemachte Men

eingetroffen.
Ochseim Bouilloa-Würsel

das Stück 4 Pfg.
G. Dillmann, Marktstr.

Kreisoervmd für Handwerk und Gewerbe im Rheingaukreis.

MrinitQ zur HallMrsmullung
am Sonntag den 24. Juli 1917, nachmittags3 Uhr im Restaurant

Rheingauer hvs in Winkel.
Tagesordnung: «

Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Gewerbe¬
treibende im Gewerbeverein für Nassau.
Errichtung einer Beratnngs- und Auskunftsstelle für
Handwerker im Rheingankreise.

Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand: I . A. Herd. (eonhard, Vorsitzender.

I

3.

FM . Einer, MwMüm
Fßrnsprßdjer 1924 16 Neugasse 16 Pernsprßdjer 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, ürdenaflünder, Ordensdefiomlionen,
flerren-, Damen- und Kinder-iDifsdje,

firagen, Manschetten, RrauaUen.

Hotel , Restaurant
fjotel zur G

Telefon Nr. 2

Mittel-Rhki
Zur Ergänzui

Brieftaubenfeldstatio
dert die Militärver
die Abgabe einiger
tauben (auch ohne
von der Sektion.

Ablieferung a
sten Sonntag 4 1
Herrn H. Arnold,
liche Verweigerung
gäbe dürfte die B
nähme des ganzen
des zur Folge habe

Der Vors

Morgen Aden
Uhr Borstandssihun

Nächsten Sonnt
17. findet die W
Kommunion statt,
gen diejenigen gehe
am vergangenen
nicht waren.

Der Vorsta"

Kirsche»md»»der«
könne» von morgen
dann jeden Tag a
Händler Gregor Di
in der Wirtschaft von
rich Schlepper, am
abgeliefert werden.

H. Dillm

kiavos 'TL.
Mod. Studicr-Piano

1,22 m 1). 4
„ 2 Käcilia-Piano

1,25 m h.
„ 3 Rhenania a

1,28 m b. B
„ 4 Rhenania B

128 m h.
„ 5 Moguntia A

1,30 m h.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h.
„ 7 Salon A

1,32 m h.
„ 8 Salon4B

1,32 m h, 7;
u. f. w. aus Raten ohi
schlag per Monat 15-
Kasse6°/0 — Gegr " .Wilh . Müh
Kgl.Span Hof-Panio-

Mainz.

Weiter
utth Ra

werden noch angeno
Mafchinenfa
Iohannisbe

vchachskar
BucSdruffiierci1

m\m  kllei Mm
man» ss OeilenQeim letefon 124
St,ÜNKER ‘RUK ' c

GASKOCHHERDE: ' -i noch zu  ° ri£i!Ü5 abtikprei,e“
Glühstrümpfe

für Gas-Hänge - und Stehlicht
beste Marken

ti sowie sämtliches Zubehör
Zylinder , Birnen , Glocken

neu eingetroffen.
Wegen grossen Abschlüssen

günstigste Preise.

.fcafeaingit?
i
» Für ins Feld :
prafilisdjß elestlu. lasHen-

unll 8mll- 6amnen
la . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu.

; Vulkanus“Emaillgaskothtöpie.

Inserate
haben tu der

ß eiscnbclrocrXeitung::
de,lenkbar

betten Erfolg.

F. J .Petry ’s Zahn -Pras’
GT89”8d"Bingena. Rh., Neubau Haiozerstr.*r*5/

Neul Petry's Patent-Gebiss Waller. R“ .U
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, haiten un
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter könne* »'
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht « r<“
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Sy t
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses 2a
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reiaig«

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft
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